
DIE RHEINPFALZ — NR. 257 DIENSTAG, 6. NOVEMBER 2018DIE RHEINPFALZ

fra_hp13_lk-stadt.01

Kurzer Blick statt langer Wege

VON STEPHAN PIEROTH

Ein, zwei Handgriffe, und die Zu-
kunft wird Gegenwart. Andreas Sad-
dey, bei der Exco PCC zuständig für
strategische Geschäftsentwicklung,
hat sich beim Gespräch mit der
RHEINPFALZ ein Gerät aufgesetzt,
das im Aufbau an einen Kopfhörer
erinnert. Head Mounted Tablet
(HMT), frei übersetzt „auf dem Kopf
getragener Tablet-Computer“, nen-
nen Fachleute die Neuentwicklung.

Einen kleinen Monitor, den ein
beweglicher Bügel vors Auge hält,
hat der Ingenieur ständig im Blick.
Darauf zu sehen: das Menü der Be-
fehle, die der tragbare Computer auf
seinem Kopf ausführen kann. Ge-
steuert wird er über Sprache: Sad-
dey aktiviert die eingebaute Kame-
ra, blickt durch ihr Objektiv. „Ver-
größerung drei“, sagt er. Das leise
Klicken der Maschine, das folgt,
heißt „verstanden“ – und der Bild-
ausschnitt der Kamera wird ums
Dreifache vergrößert. „Foto aufneh-
men“, sagt Saddey. Dezentes Klicken
– und das Foto ist im Speicher fest-
gehalten. Per WLAN-Verbindung
kann es nun auch übertragen wer-
den – wenn es sein muss, via Inter-
net an Adressaten weltweit. Und
man könnte, wenn es Fragen dazu
gäbe, dann auch sehr schnell Ant-
worten einholen.

Der seit Frühjahr aktive Frankenthaler Technologie-Dienstleister Exco PCC sieht für sich sehr gute Entwicklungschancen.
Beratung und Planung rund um Automatisierungstechnik in der Industrie seien zunehmend gefragt,
stellen die Verantwortlichen fest. Einziger bremsender Faktor sei derzeit der anhaltende Fachkräftemangel.

Steuerung und Kontrolle von
komplexen Produktionsprozessen
in der Industrie ist ein Schwer-
punktthema für die Frankenthaler
Exco PCC GmbH. Der auf dem Kopf
getragene Minicomputer, kombi-
niert mit einer Datenbrille, ist nach
den Worten Saddeys ein Beispiel da-
für, was sich verbessern lässt.

Denn: Eine große Produktionsan-
lage zu steuern und zu überwachen
– das könne im traditionellen Be-
trieb eine äußerst aufwendige Auf-
gabe sein. Da seien oft lange Wege
zurückzulegen, und wenn ein Prob-
lem auftrete, „ist erst mal die Frage:
Wer kann uns da helfen?“. All das
koste Zeit und Geld. Beim Einsatz

des Kopfcomputers HMT mit Anbin-
dung an das Ortungssystem GPS
könne deutlich schneller und effi-
zienter gehandelt werden. Die
Sprachsteuerung. das zeigt der kur-
ze Test, lässt sich auch durch deutli-
che Störgeräusche von der Seite
nicht aus dem Tritt bringen.

Exco PCC konzentriere sich auf die
prozess- und verfahrenstechnische
Industrie der Bereiche Pharma, Bio-
technologie, Lebensmittel und Che-
mie, erläutert Unternehmensspre-
cherin Barbara Oppermann. Dort
gelten besonders strenge Qualitäts-
und Sicherheitsvorgaben.

Unterstützt werden die Kunden
„während des gesamten Lebenszyk-
lus von verfahrenstechnischen An-
lagen – von der Konzeptentwick-
lung und dem Anforderungsma-
nagement“ über die Umsetzung „bis
zur abschließenden Stilllegung
nach der Betriebsphase“. Das „PCC“
im Firmennamen steht für „Process
Control and Compliance“. Im Deut-
schen lässt sich das nach Einschät-
zung der Verantwortlichen am bes-
ten zusammenfassen mit dem Be-
griff „Prozesssteuerung“.

Die im März gestartete Exco PCC
habe bereits „knapp 30 Mitarbei-
ter“, sagt Saddey, „und wir stellen
weitere ein“. Geeignete Kräfte zu
finden, sei nicht ganz einfach. An-
fang 2019 soll eine Niederlassung in
Ravensburg eröffnet werden. Ge-
fragt sind vor allem Naturwissen-
schaftler, Techniker und Ingenieure.
Bei Uni-Absolventen wird Bereit-
schaft zur weiteren Qualifizierung
vorausgesetzt – denn kaum ein Stu-
diengang bereite ausreichend auf
die Arbeit in der Verfahrenstechnik
und Qualitätssicherung vor.

Die Exco PCC verstehe sich als „In-
kubator (Brutkasten) für Innovati-
on“, sagt Saddey, der selbst „aus
dem Engineering mit Schwerpunkt
Prozessautomation“ kommt. Der
48-Jährige hatte bei anderen Unter-
nehmen bereits leitende Funktio-
nen inne. Im Januar 2018 wechselte
er zu Exco nach Frankenthal, bei der

PCC GmbH hat er Prokura. Die
Teams bei der neuen Tochtergesell-
schaft bekämen „mehr Einfluss auf
Entscheidungen“, um schneller zu
guten Ergebnissen zu kommen, un-
terstreicht Saddey. Die Einführung
neuer Technologien sei derzeit ein
großes Thema, und dazu holten sich
Unternehmen gerne auch Sachver-
stand von außen.

Erfreulicherweise habe man be-
reits im Mai einen ersten Großauf-
trag für die Planung der Produkti-
onsanlage eines Medizinprodukte-
Herstellers aus der Rhein-Neckar-
Region erhalten. Von „namhaften
Konzernen“ werde man zu Haus-
messen eingeladen. Eine Abschwä-
chung der Konjunktur ist für das
Frankenthaler Unternehmen der-
zeit nicht erkennbar. Gerade in der
Pharma- und der Biotechnologie-
Branche sei die Investitionsbereit-
schaft stabil und anhaltend hoch,
sagt Saddey. „Wir sehen da in abseh-
barer Zeit keine Bremse.“

STADT-NACHRICHTEN

Mit Sprachbefehlen lässt sich eine Produktionsanlage steuern: Andreas Saddey von Exco PCC nutzt in der De-
monstration dazu einen Minirechner mit speziellem Zubehör, der auf dem Kopf getragen wird. FOTO: BOLTE

Die neue Exco PCC GmbH im Fran-
kenthaler Unternehmenspark Nord
ist eine Tochter des Ingenieur-
dienstleisters Exco GmbH. Dieses
Unternehmen, 1994 in Maxdorf ge-
gründet, arbeitet seit 2010 mit sei-
ner Zentrale in der Frankenthaler
Adam-Opel-Straße. Beim Standort-
wechsel dorthin zählte Exco 60 Mit-
arbeiter, Ende 2017 waren es nach
Angaben von PR-Referentin Barbara
Oppermann in der Gruppe rund
300. Davon sind „projektabhängig
regelmäßig zwischen 80 und 100“
am Stammsitz beschäftigt.

Die Exco GmbH hat weitere Nie-
derlassungen in Ludwigshafen,
Mannheim, Penzberg und Jena. Zur
Firmengruppe gehört zudem die Ex-
co Consulting GmbH mit Sitz in Root
bei Luzern in der Schweiz. Exco hat-
te nach Angaben des geschäftsfüh-
renden Gesellschafters Jürgen Spiel-

Zur Sache: Die Exco-Gruppe
berger 2016 in der Gruppe
(Deutschland und Schweiz) einen
Umsatz von 25,2 Millionen Euro er-
zielt. Der Jahresüberschuss lag bei
rund 1,3 Millionen Euro.

Für 2017 beziffert das Unterneh-
men den Umsatz mit 21,2 Millionen
Euro. Zur Frage nach dem Ertrag sagt
Spielberger: Aufgrund „einschnei-
dender Marktveränderungen“ liege
das Ergebnis „deutlich“ unter dem
des Vorjahres. Eine Zahl nennt er
nicht. „Unser Wachstum und somit
auch die Ergebnisentwicklung wer-
den derzeit stark durch fehlende
Fachkräfte gebremst beziehungs-
weise beeinflusst“, hält Spielberger
fest. Die Nachfrage sei weiterhin
sehr hoch. „Aktuell schauen wir
wieder optimistischer in die Zu-
kunft, die Auftragslage stimmt und
ist gut bis sehr gut. Wir brauchen
einfach mehr Personal!“ |spi

Die Sprachsteuerung lässt
sich von Nebengeräuschen
nicht aus dem Tritt bringen.

Das Selbstverständnis der
Firma: „Wir sind Inkubator
für Innovationen.“


